
4emäß Werden viele, nicht nur aus beſſeren Kreiſen, ſondern auch unter demgewöhnlichen Volke dadurch von der Kirche abgeſtoßen und ſchließli

unirchlich, weil es In den Kirchen, die ſie beſuchten, un einer oder anderer dererwähnten inſi

en ehlte; umgekehrt iſt auch ſchon mancher 3zur 1hingeführ oder wieder 3 ihr zurückgeführt worden durch mächtige EinXY  25 die EL In einem würdigen Gotteshau und bei inem würdevo voll
bgenen Gottesdien erhalten hatte. Solcher Leute, die Iu Gefahr —ind,ihrem Zuſammenhang mit der Kirche Schiffbruch 3 eiden nd ˙  er,die anderſeits auf der Schwelle der Rirche tehen, aber nicht 3u dem Entchluß kommen können, einzutreten,dazu hingezogen fühlen, iſt aber he

wenn ieé nicht auf mächtige Weiſe
eines inM litur

Ute die In dem angezeigten
ziemlich be giſchen Sachen durchaus erfahrenen Verfaſſers iſtprochen, was 3 beachten Und ins erk3 ſetzen iſt, Am dieeingangs erwähnten 3 erreichen. Dabei iſt die Darſtellung, ohneaufdringlich werden derart, daß man auch ſich angeregt u  1, den verſchiedenen Vorſchlägen und Ratſchlägen zu folgen bn Einzelheiten ſeienerwähn die 168 ausgeſprochene Idee, bei einer Neuregulierung dereſte, Vte ſie nach den Verordnungen ius X. nicht ausgeſchloſſen iſt,die erſten ſieben Sonntage nach Pfingſten als Sonntage des Heiligen Geiſtesmit roter —  V  Arbe und Pfingſtpräfation 3u egehen, dann AmM achten Sonntagals ochfe das Feſt der Allerheiligſten retfa

an, bie Qu
igkeit 3u feiern und vonfrüher geſchehen, die bis zum Adv ente folgenden Sonntageals Sonntage nach Dreifaltigkeit hezeichnen. 192 wird emerkt, dasFeſt der heilig Eliſabeth ſei in Deu  an Duplex zweiter Klaſſe, wasann Iim zutreffende F  alle Elnem gewöhnlichen Sonntag vorgeht; es iſtdas leider nicht mehr der Fall duplex majusorms das Feſt iſt nur Iii

Dr Praxmarer.22) Meßliturgie und Gottesreich. Darlegnng Aun Erklärung der kirch⸗en Meßformulare. Von Joſef Kramp Erſter Teil Vomerſten Adventſonntag bis Oſterſonntag. (VI und VII Bändchen der
Sammlung Eeclesia orans. Zur Einführung in den El der Liturgie.Herausgegeben von Dr Ildefons Herwegen, Aht von Maria aLi bis un Auflage (XVu Freiburg i. Br 22

＋＋, Herder.Die Sammlun Eeclesia I des Um die liturgiſche Bewegungunſerer Zeit hochverdienten Abtes Ildefons Herwegen ſchreite rüſtigCun Bändchen ſind bereits in 10uſenden Exemplaren verbretet und enbegeiſterte eſer gefunden Als VI bis VIII Bändchen ha Kramp ſeineErklärung der eßformulare Hii des Gottesreiches gebotenramp iſt kein Neulin auf dieſem Gebiete, wie ſeine „OpferanſchauUAngen der römiſchen Meßliturgie“, Regensburg 1920, und „Opfergedankeund Meßliturgie“,bändchen gibt zun

Regensburg 1921, beweiſen. Das vorliegende Doppelächſt eine Einführung In den Sinn des Kirchenjahres,vie uim Iriſtentum zum Unterſchiede vom Mittelalter und ſpäteraufgefaßt urde, Im dann zum eigentlichen Gegenſtande überzugehen: Diearlegung und Erklärung der Meßformulare mit Ausſchluß desKanon) unächſt de proprium de tem 0⁷ε bis Oſterſonntag. Er bietet nichteine förmliche Textanalyſe, au eine o eingehende Auswertungaszetiſchen gedanken, die der Tex nahelegt, wie Dr Iu ſeinem„Miſale als Betrachtungsbu für Theologen und Tieſter beſpr 5ſondErn eine ſchlicht⸗ſchöne Wiedwie ſie das ergabe der Gedanken und Stimmungen,
Feſtgedanken ottesdienſtliche Gebet eben nahelegt, in klarer Erfaſſung desund N ungezwune erwebung mit der entſprechendentzeit; Stimmungen und Gedanken, nicht ſubjektiv abgetönt, ondern 9Ebren aus dem frühchriſtlichen Geiſte, der in den Gebeten weht, und N der
li

Arſtellung dem Bedürfnis dEr Gläubigen aßt, die In den Sinn der
edaargiſchen Gehee eindringen vollen. Das Wer iſt als 3245 24*
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da  D zum tieferen Verſtändnis des liturgiſchen Teytes dienen ſoll, kann aber
auch von denen mit Nutzen gebraucht werden, die ein Meßbu nicht 3urHand haben Zu dieſem Zwecke iſt Iim Anhang ein 100 missae eigegebenAuß  em enthält der Anhang eine Zugabe aus dem Heiligenfeſtkalenderüber das eſt der Unbefleckten E  ngnis, des eiligen Joſef, Mariaä Ver
kündigung und Maria merzen.

Eine religiöſe Erneuerung Uund Vertiefung tut unſerer oberflächlichen,glaubensſchwachen Zeit dringend tot. er ſoll dieſe beſſer geſchö wer—
den als aus dem Zentralgeheimnis unſeres Gottesdienſtes, dem heiligener, aus dem die erſten riſten die iefe und Stärke ihres aubengeſchöpf en und deſſen Kraftquellen fürs Lehen wirklich 5 nützen, die
Liſten Unſerer Tage vieder lernen müſſen Deshalb verdient dieſes Büchlein wie ſeine Vorgänger die weiteſte Verbreitung.

Pölten Dr A Schrattenholzer
23) Aus dem Geiſtlichen Tagebuch des eiligen Ignatius von oOyola

Nach dem ſpaniſchen Urtext übertragen, eingeleite und mit An
merkungen verſehen von Alfred Feder M. 1270. Regens
burg 1922, Köſel⸗Puſtet.

Ein durch glücklichen Zufall vor der Verbrennung durch die Handdes demütigen Verfaſſers gerettetes Stu einer Schrift, die nicht für die
Oeffentlichkeit beſtimmt, ondern der eigenen dankbaren Erinnerung an
empfangene, intimſte, göttliche Heimſuchungen ienlich ſein &, und 3zwar
aus einer Zeit, wo der große Ordensſtifter über einen der wichtigſten Punkteſeines Inſtitutes, die Armut, ſich mit Gott beriet, muß nicht nur ſeine öhne,
ondern weitere Kreiſe, bie Hagiologen und iker, intereſſieren. Man
e da, wie in der Zeit vom Februar bis Mai 544 ſeine Cele der
aupla der göttlichen Einwirkungen iſt, von denen EL un ſeinen Exerzizien,beſonders un den Regeln zur Unterſcheidung der Geiſter und für eine gute
ahl Ppricht, und vie da Ergebnis erhabenſte Beſchauung und nüchterneVernunft einträchtig zuſammenwirken. Unter den verſchiedenen Jubiläums⸗11 des abgelaufenen Jahres behält auch dieſe bleibenden Wert

Linz⸗Freinb Erg 5 Sch  au
24 Das en Betrachtungen beſonders für Ordensperſonen.

Von Ignaz Watterott J Vier an Paderborn
Schöningh.

Der zuerſt erſchienene II Band ward n der „Quartalſchrift“ IIIT᷑ T T᷑T T᷑ T T᷑T CDPTPC%YTPWPVUW! )PTUC¶
730) bereits angezeigt. In raſcher Folge ſind inzwiſchen die übrigen —

ſchienen, die un derſelben Weiſe gearbeitet ind Nur ind in die Betrach
tungen durchwegs erhebli kürzer. Vermutlich werden ſich des Werkes be
ſonders Kloſterfrauen mehr tätiger Richtung zUum orleſen bedienen. Daß
Im übrigen auch rediger mit Nutzen darnach greifen werden, braucht wohl
nicht eigens geſagt verden Es enthä ſolide Auslegung Ind Anregung.

Linz⸗FreinbErg E  u
5) Warum katholiſch? Begründung meines Uebertritte Von

Gertrud von Z Eezſ itz 80 (XII U. 86) Freiburg 1 Br 1922, Herder.une Urteilsreife Dame gibt In dieſer Schrift intereſſante Mitteilungenüber ihren Uebertritt von oſitiv gläubigem Luthertum zur katholi＋

E nlia zur Veröffentlichung waren ihr „Anfragen au dem Kreiſemeiner früheren Schülerinnen wegen meines Uebertrittes“ un  „Anklagen,beſonders die des Treubruchs und der Glaubensverleugnung, von anderer
Seite und ſonderlich Naheſtehender“ V); die Verfaſſerin will daher 3ihrer Rechtfertigung hauptſächlich „hinweiſen auf die Wahrheit der (kathoiſchen ehre gegenüber ihren Mißdeéutungen, uf die Richtigkeit er
bräuche, Wüch: undeangeſichts ihter Verkennung


